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De"er Lehrer erklart m der
Rechenstunde: «Wenn m einem Raum
drei Leute sind und fünf hinausgehen,

dann müssen erst wieder zwei
hineingehen, damit der Raum leer

ist.»

„M.

De'er Buchhalter zur neuen Sekretann:

«Liebes Fraulem Heidi, letzte
Nacht habe ich geträumt, dass Sie

mich lieben. Was mag das wohl
bedeuten?»

«Dass Sie geträumt haben!»

vJagt ein Regenwurm zum anderen:

«Heute habe ich mein erstes

Rotkehlchen gesehen - und gerade
noch rechtzeitig.»

.L ragt die Wahrsagenn die junge
Dame: «Sie wollen sicher etwas über
Ihren zukunftigen Mann wissen?»

«Eigentlich mcht. Ich mochte lieber

etwas über memen jetzigen Mann
erfahren.»

«_i_ v i.an soll immer beide Seiten

hören.»

«Wem sagen Sie das? Ich bin Schall-

plattenverkaufer.»

J3ei der Fahrprüfung: «Was
machen Sie, wenn der Motor heiss-

lauft?»

«Ich schalte sofort den Kuhler ein!»

»Jagt der Einbrecher zu seiner Frau
«Und wenn's an Junge wird, nennen

wir ihn Dietrich!»

De'er Sohn des Coiffeurmeisters
darf zum ersten Mal einen Kunden

rasieren. Der Vater sagt mahnend:
«Pass aber auf, dass du dich mcht in
die Finger schneidest!»

»Jagt Muller am Stammtisch: «In
der Schweiz ist das Frühstück der

Anfang eines muhseligen Tages.»

Meint ein anderer: «Und in Frankreich

ist es das Ende einer wundervollen

Nacht»

Der Richter nach Beendigung des

Plädoyers zum Verteidiger: «Wenn
ich Sie nchtig verstanden habe, soll
ich den Angeklagten jetzt
heiligsprechen...»

-tjm geplagter Ehemann fahrt mit
seiner Frau und der Schwiegermutter

über Land. Seme Frau ruft:
«Schneller.» Die Schwiegermutter'
«Langsamer.» Seme Frau: «Den da

hatte ich langst uberholt.»

Schwiegermutter: «Bleib bloss hinter ihm,
da vorn kommt eine Kurve » Da
platzt dem Ehemann der Kragen,
und er brüllt: «Wer fahrt hier
eigentlich, du oder deine Mutter?»

«Web« V V eiche Namen sind die
beliebtesten?»

«Die Einnahmen.»

.Em Hase und ein Reh treffen sich

im Wald. Fragt der Hase: «Warum
hast du so traurige Augen?»
Das Reh: «Null Bock.»

«^\XZe
« V V le war der Zoo-Besuch am
Sonntag?»

«Oh, tierisch, sogar Schlangen vor
der Kasse!»
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Z^wei Touristinnen kommen aus

einem Museum. Fragt die eine:
«Hast du den Herkules aus Marmor
gesehen? Der war untenrum ganz
nackt.»

«Stimmt, und eiskalt.»

De"er Student war mit seinem Geld
wieder einmal am Ende. Er telegrafierte

an seinen Vater: «Schicke

Geld »

Das Antworttelegramm: «Wer? Du
oder ich?»

«v3age mir, was du liest, und ich

sage dir, was du bist.»

«Ich lese Goethe, Schiller, Plato, So-
krates, Nietzsche ..»
«Du bist ein Lugner.»

Ub' bngens
Falls Sie zu den Leuten gehören, die

immer ihren Fotoapparat verlieren

- es gibt ihn auch mit eingebautem
Sucher!
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